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Cagesſchau. 

Ein bedeutungsvoller Gedenktag in der vater⸗ 
ländiſchen Geſchichte fällt auf den 11. Juni, der als der 150. Ge⸗ 
burtstag der Großmacht Preußen bezeichnet werden kann. Am 
11. Juni 1742 wurde zu Breslau der Präliminarfriede unter⸗ 
zeichnet, durch welchen Oeſterreich den Heimfall der Provinz 
Schleſien an die preußiſche Krone anerkannte. Am 17. Mai 
war das kaiſerliche Heer bei Chotuſitz dem Heere Friedrichs 
erlegen, Maria Thereſia hatte der „Potsdamer Wachtparade“ kein 
Heer mehr entgegenzuſtellen, ſie beugte ihren ſtolzen Sinn und 
bat um Frieden. Schon unmittelbar nach der Chotuſitzer Schlacht 
war Prinz Carl von Lothringen bei Friedrich erſchienen, um 
Friedensunterhandlungen anzuknüpfen; bald darauf ertheilte der 
König ſeinem Kabinetsminiſter, dem Grafen Podewils, in Breslau, 
woſelbſt ſich auch der engliſche Vermittler, Lord Hyndford, einge⸗ 
funden hatte, den Befehl zur Unterzeichnung der Friedenspräli 
minarien. Dieſelben ſind in franzöſiſcher Sprache geſchrieben 
und umfaſſen 12 Artikel. Der wichtigſte derſelben, Artikel V, 
lautet: „Um allen Grenzſtreitigkeiten zu begegnen und alle An⸗ 
ſprüche, welcher Art ſie auch ſein mögen, niederzuſchlagen, tritt 
J. M. die Königin von Ungarn und Böhmen durch die gegen⸗ 
wärtigen Präliminarien ſowohl für ſich, als für ihre Erben und 
Nachfolger auf ewige Zeit und mit völliger Souveränität und 
Unabhängigkeit von der Krone Böhmen ab an S. M. den König 
von Preußen, ſeine Nachfolger und Erben beiderlei Geſchlechts: 
ſowohl Nieder-, als Oberſchleſien mit Ausnahme des Fürſten⸗ 
thums Teſchen, der Stadt Troppau und was jenſeits des Oppa⸗ 
fluſſes und ſonſt in den hohen Gebirgen Oberſchleſiens liegt, 
ebenſowohl wie der Herrſchaft Hemersdorf und der anderen 
Diſtrikte, welche, obgleich in Oberſchleſien eingeſchloſſen, zu Mähren 
gehören.“ Ebenſo erhält Preußen „die Stadt und Feſtung Glatz 
und die ganze Grafſchaft dieſes Ramens.“ Erworben wurden 
etwa 642 a mit 1 700 000 Einwohnern. 

Anläßlich eines Erkenntniſſes des königlichen Kammergerichts 
in Berlin hatte ſich der Miniſter des Innern in einem Erlaß 
vom 30. October v. J. dahin ausgeſprochen, daß, falls im Inter⸗ 
eſſe der öffentlichen Ordnung ein Bedürfniß vorliegen ſollte, die 
Veranſtaltungen von Geldſammlungen und die Erhebung eines 
Eintrittsgeldes von unbeſtimmter Höhe in öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen von ortspoltzeilicher Genehmigung abhängig zu machen, 
dies durch den Erlaß von Polizeiverordnungen erreicht werden 
könne. Neuerdings hat das königliche Kammergericht, entgegen 
dem in dem vorgedachten Erkenntniſſe ausgeſprochenen Grundſatze, 
mehrfach dahin entſchieden, daß derartigen Polizeiverordnungen, 
welche das Erheben oder Einſammeln von Geldbeträgen bei 
öffentlichen Verſammlungen ohne Genehmigung der Ortspolizei⸗ 
behörde bei Strafe verbieten, die Rechtsgiltigkeit zu verſagen 
ſei. Demgemäß find die königlichen Regierungspräſidenten und 
der königliche Polizeipräſident von Berlin von dem Miniſter in 
einem Erlaß erſucht worden, geeignetenfals das Erforderliche zu 


für die Oſtgrenze frei werde 
— — —— 


Kriminal-Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
; Nachdruck verboten, 
(75. Fortſetzung.) 

„Woher wiſſen ſie das letztere?“ 

„Das iſt mein Geheimniß. Ich weiß noch mehr, was ich 
indeß vor der Hand ſelbſt Ihnen Herr Doctor, nicht ſagen kann.“ 

„Im, — jo antworten Sie mir wenigſten auf einige Fragen: 
Was that der junge Volkheim, als er an jenem Morgen den 
väterlichen Boden betrat?“ 7 

4 ſich nach dem Pavillon am Fluſſe.“ 

„Und?“ 

„Er blieb einige Zeit darinnen?“ 

„War das verdächtig?“ 5 a 

„Ja, und nein; ja, weil der Pavillon mit Gasdunſt erfüllt 
war; nein, weil er mit einem entzündeten Streichholz offenhar 
darin ſuchte.“ 

„Wiſſen Sie, wonach?“ 

„Das iſt wieder eins meiner Geheimniſſe, Herr Doctor; ich 
kann es vorläufig noch nicht ſagen.“ 
5 veranlaſſe Sie auch nicht dazu. Gie find Detektiv 
und haben dieſen Fall zu löſen in die Hand genommen. Mir 
liegt indeß nicht weniger daran, als Ihnen daran liegen kann, 
denn ich ſtehe der Wilſemann ſchen Familie ſehr nahe. Was 
mir den Hauptantrieb giebt, iſt die mir nur zu augenſcheinliche Liebe 
der beiden jungen Leute. Solche Liebe iſt heutzutage etwas 
Rares. Es iſt ſo eine, von der man ſagen möchte, daß ſie zu 
groß, zu ſchön ſei, als daß die kalte Erde dafür Raum böte. 


„ich machte indeß einen Strich durch dieſelbe. 


Begründet 1760. 


Italien nicht im Mittelmeer zerſchmettert werde. 


litit ſei durch den Handel mit Helgoland und der 
Zanzibars nicht geändert worden und ſeine Freundſchaft für eine 
halbe Million Pfund Sterling erkauſt worden. Es werde für 
einige Zeit keinen Krieg geben, die Rüſtungen aller Nationen 
ſeien unvollſtändig und wenn alle Truppen mit den neuen Ge⸗ 
wehren ausgerüſtet ſein werden, würde etwas Beſſeres erfunden 
werden. „Ihr Erfinder der verbeſſerten tödtlichen Waffen iſt der 
beſte Friedensfreund, d. h. unter den europäiſchen Nationen. 
Wenn es zum Kriege zwiſchen Weißen und Schwarzen kommt, 
bin ich immer auf Seite der Weißen.“ 

Am Kaiſerhofe ſieht man mit beſonderer Theilnahme 
dem in den nächſten Tagen bevorſtehenden Beſuche des Großher⸗ 
zogs von Mecklenburg⸗Schwerin entgegen. Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand des Großherzogs iſt in erfreulich fortſchreitender Beſſerung 
begriffen, erheiſcht aber ſehr große Schonung, weshalb der Fürſt 
ſeine Rückreiſe aus dem Süden mit großen Zwiſchenpauſen vor⸗ 
nehmen muß Mit Rückſicht auf dieſen Umſtand wird von 
größeren Hoffeſtlichkeiten während des Aufenthalts des Großher⸗ 
zogs in Potsdam abgeſehen. Auch der König von Rumänien 
hat alle Empfangsfeierlichkeiten bei feinem bevorſtehenden Aufen⸗ 
thalte am Potsdamer Hofe verbeten. Sein Aufenthalt, welcher 
lediglich Beſprechungen wegen der Verlobung des Kronprinzen 
Ferdinand von Rumänien betrifft, wird höchſtens 1 bis 2 Tage 
währen. Erwähnt mag gleich ſein, daß die Hochzeit des rumä⸗ 
niſchen Kronprinzen im Laufe des Monats November, in welchem 
die junge Braut ihr 17. Lebensjahr vollendet haben wird, ſtatt⸗ 
findet. Ueber den Ort, wo die Trauung vollzogen werden ſoll, 
iſt bisher nichts beſtimmt. 

Der ſoeben erſchienene Nachtrag zur Rang⸗ und 
Quartierliſte der kaiſerlich deutſchen Marine, welcher am 
25. Mai abgeſchloſſen iſt, zeigt, daß ſeit der im Dezember v. J. 
erfolgten Ausgabe der letzten Marine-Ranglifte das Seeoffiziers- 
korps ſich wieder recht erheblich vermehrt hat. Vizeadmirale ſind 
5 vorhanden, dieſelben wie im Dezember v. J. (Frhr. v. d. Goltz, 
Knorr, Deinhard, Hollmann, Schröder), Kontreadmirale 9 (Köſter, 
Valois, Menſing, Karcher, v. Pawelsz, v. Reiche, Thomſen, 
v. Diederichs und Oldekop), letztere Beiden erſt neu ernannt, wo⸗ 
gegen ein Abgang (Frhr. v. Hollen) ſtattgefunden hat. Kapitäns 
z. S. giebt es 34, ebenſoviel wie im Dezember, Korvettenkapitäns 
66 (im Dezember 64), Kapitänlieutenants 134 (128), Lieutenants 
z. S. 203 (199) und Unterlieutenants 142 (120). 

Wichtig für Volksſchullehrer. Der preußiſche 
Kultusminiſter hat die Direktoren der Lehrerſeminare veranlaßt, 
die mit den Seminariſten bezw. deren Eltern abgeſchloſſenen 
Kontrakte abzuändern, die jeder in das Seminar aufgenommene 
Zögling zu unterzeichnen hat, ſofern er nicht Schulgeld zahlen 
und auf jegliche Unterſtützung verzichten will. Bisher war auf 
Grund dieſes Kontraktes der ins Amt tretende Lehrer verpflichtet, 
drei Jahre der Regierung zur Verfügung zu ſtehen, d. h., die 
ihm zuerſt übertragene Stelle zu verwalten. Der Miniſter hat 
nun beſtimmt, daß dieſe Zeit auf fünf Jahre verlängert werde. 
Die Verfügung hat rückwirkende Kraft und muß in die Kontrakte 
der die Seminare beſuchenden Zöglinge nachträglich aufgenommen 
werden. 


Deutſches Reich. 
Unſer Kaiſer hat in den letzten Tagen Kavalleriebe⸗ 
ſichtigungen in Potsdam und Berlin abgehalten. Am Sonnabend 


Es mag Ihnen ſeltſam erſcheinen, daß ich, der kaltſinnige 
Richter, zu Ihnen, dem ſäachlich forſchenden Detectiv, jo 
ſpreche, aber man kann doch ſein Herz nicht verleugnen, mag 
man nun ſein, was man will. Eine Löſung der ſchwierigen 
Frage ſehe ich nun einzig in der Entdedung der räthſeldunklen 
Schuldigen und ihres noch räthſeldunkleren Motivs. Wenn 
Sie alſo irgend einen Anhalt haben ſo ſprechen Sie ihn frei⸗ 
müthig aus!“ 

In Falb's Zügen arbeitete es gewaltig; er kämpfte ſichtlich 
mit ſich ſelbſt. 

„Ich habe einen Anhalt, ja,“ ſagte er, „aber derſelbe 
iſt durch nichts gerechtfertigt. Wiſſen Sie, wie der Groß⸗ 
handelsherr ſeinen Sohn über See ſchickte, weil er ihn für 
ſchuldig hielt?“ 

„Ja,“ lautete die Antwort, „er gab ihn auf ein Chinaſchiff 
— als Schiffsjunge!“ 

Der Detectiv lächelte leicht. 

„Das war allerdings Herrn Volkheims Abſicht,“ ſagte er, 
Mit dem Willen 
Herrn Wörners' Prokuriſten des Hauſes Volkheim, wandelte 
ich die herzloſe Strafe, welche der Vater über den leiblichen 
Sohn verhängte, in eine mildere um; er kam mit einem Ameri⸗ 
kaſchiffe davon. Bei der Hauptſtadt der vereinigten Staaten 
ging er ans Land. Ein Zufall führte ihn einen Freund in den 
Weg, in deſſen Comptoir er Placement fand. Es giebt Dinge 
im Leben, welche ein Räthſel find, ein nie gelöſtes Räthſel. 
Betrachten wir ſo manches Ereigniß, wenn es abgeſchloſſen vor 
uns liegt, jo ſehen wir den rothen Faden, der ſich durch das 
Chaos hindurchwindet bis ans Ziel. Eine höhere Hand gebot 
dem Großhandelsherrn, ſeinen Sohn zu verſtoßen und übers 
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waren das erſte und zweite Dragonerregiment an der Reihe, dei 
auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin ſehr ſcharf vorgenommen 
wurden. An der Spitze des zweiten Garde⸗Dragoner⸗Regiments 
j ritt der Kaiſer zur Kaſerne des Letzteren und nahm dort das 
Mitta zsmahl ein. Abends erfolgte die Rückkehr nach Potsdam, 
nachdem der Kaiſer noch im Berliner Schloſſe die Vorträge des 
Militär- und Civilkabinets gehört hatte Am Sonntag Vormittag 
beſuchten die Majeſtäten den Gottesdienſt in der Friedenskirche 
und unternahmen Nachmittags einen Ausflug. Heute Montag 
kommt der Kaiſer zur Beſichtigung der Garde⸗Küraſſiere wieder 
nach Berlin und wird Nachmittags dem Armee -Jagdrennen in 
Hoppegarten beiwohnen. Nach der Rückkehr von dort begrüßt 
der Kaiſer den in Berlin eintreffenden König Oskar von Schweden 
und begiebt ſich mit demſelben ſofort nach Potsdam. 

Die Kaiſerin wird ſich, wie die „Poſt“ berichtet, in den 
letzten Tagen des Juni oder in den erſten Tagen des Juli mit den 
ſechs Prinzen zum Sommeraufenhalt nach Schloß Wilhelmshöhe 
begeben, dort einige Zeit verweilen und dann, während die drei 
älteren Prinzen mit ihrem Gouverneur nach Norderney ſich be⸗ 
geben werden, mit den drei jüngſten Kindern nach Potsdam zu⸗ 
rückkehren, um während der Nordlandfahrt für einige Zeit das 
Marmorpalais zu bewohnen, das ſeither von dem Prinz Wilhelm’s 
ſchen Paare durch mehrere Jahre als Sommerreſidenz bewohnt 
worden und ſeitdem vollſtändig eingerichtet geblieben war. 

Brandenburg Der „N. Pr. 3.” wird gemeldet: 
Infolge einer Blutvergiftung, die durch den Stich eines Inſects 
herbeigeführt war, ſtarb hier der Superintendent und Paſtor an 
der Pauli⸗Kirche Rudolf Hembd. 

Magdeburg, 9. Juni. Der Gentralverein der deutſchen 
Lutherſtiftung hielt, wie die „Magdb. Z.“ berichtet, heute hier 
ſeine Jahresverſammlung ab. Der ſtellvertretende Vorſitzende, 
Propſt Freiherr von der Goltz eröffnete die Verſammlung. Zu⸗ 
erſt wurde des hohen Protectors der Stiftung, Seiner Majeſtät 
des Kaiſers gedacht und die Abſendung folgender Depeſche be⸗ 
ſchloſſen: „An des Kaiſers und Königs Majeſtät, Potsdam. 
Eurer Majeſtät, ihrem huldvollen Protector, überſendet die im 
Rathhauſe zu Magdeburg tagende ſiebente Hauptverſammlung 
der deutſchen Lutherſtiftung ehrfurchtsvolle Begrüßung mit dem 
Gelübde, Eurer Majeſtät thatkräftige Fürſorge für die religiös⸗ 
ſittliche Erziehung unſerer deutſchen Jugend an ihrem geringen 
Theile treulich unterſtützen zu wollen.“ 

Der Prinz'⸗Regent Luitpold von Bayern ge 
nehmigte das Abſchiedsgeſuch des Präſidenten des General⸗Audi⸗ 
toriats in München, Generals der Cavallerie von Flaſchenz, und 
ernannte den Generalmajor Thumheim zu deſſen Nachfolger. 

In Breslau iſt der Kanonikus Karker, Präſes des 
fürſtbiſchöflichen Konſiſtoriums, geſtorben. 

Das Herrenhaus wird in ſeiner nächſten, am 14. Juni 
ſtattfindenden Sitzung u. A. über die Petition von Jakob Ewert 
und Genoſſen, Bewohner der Thorner linksſeitigen Niederung, 
um Einwirkung einer ſtaatlichen Unterſtützung für die durch das 
Hochwaſſer der Weichſel erlittenen Schäden berathen. Der Be⸗ 
richterſtatter von Schwenig beantragt mit Rückſicht darauf, daß 
von der königl. Staatsregierung eine wohlwollende Erwägung 
der in Rede ſtehenden Angelegenheit zugeſagt worden, zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. 

Aus dem Hinterlande von Kamerun kommt die 
Nachricht, daß der franzöſiſche Forſcher Mixon, der von Jola aus 
ſüdöſtlich vorgedrungen war, ſich am 4. April in Komera mit 
dem bekannten franzöſiſchen Reiſenden Brazza vereinigt hat. 


Meer zu ſenden. Eine höhere Hand erkor mich zum Werkzeug, 
von dem an dem Furchtbarſten Schuldlejen die ſchwerſte Strafe 
abzuwenden. Indem Hans Volkheim nach New⸗York kam, fand 
er — jo hoffe ich — den Schlüſſel zur Enträthſelung des un: 
ſeligen Geheimniſſes, welches den myſteriöſen Fall in dem Haufe 
Volkheim umgiebt.“ 

Dr. Rogge hatte ſich in ſeinem Seſſel aufgerichtet. Sogar 
ſein ſonſt ſtets bleiches Geſicht hatte ſich geröthet; jo ſehr intereſ⸗ 
ſierten ihn die Worte des Sprechers. 

„Was — was fand er?“ forſchte er. 

Roderich Falb holte tief Athem, bevor er fortfuhr: 

„Beim Kollationiren alter Schiffsliſten, fand er einen Namen, 
welcher ihm ſonderbar auffiel. Der Name datirte Jahre zurück. 
Weil er wußte, wie ſehr die Sache mich intereſſirte, theilte er 
mir den Fall mit. Zu gleicher Zeit aber zog er Erkundigungen 
ein, ob die Trägerin jenes Namens, in dem betreffenden Orte, 
der als ihr Reiſeziel in der Schiffsliſte angegeben war, noch 
lebte. Mit der Verneinung erhielt er, wie er gewünſcht, ein 
Namensregiſter, der in den letzten fünf Jahren Eingewanderten 
und darunter befand ſich nicht jener Name aus der Schiffsliſte, 
aber ein anderer, der ihn aufs höchſte erregte, — der Name: 
Hella Baumgart!“ 

Dr. Rogge's Geſicht veränderte ſich nicht, ſo erklärte der 
Beamte: 

„Dieſen ſelben Namen, — was Ihnen wohl kaum bekannt 
ſein dürfte, weil niemand Gewicht auf ſolche Erwähnung gelegt 
haben möchte, — trägt die gegenwärtige Hausdame des Hauſes 
Volkheim. Iſt das nicht höchſt ſonderbar ?? 

Der ernſte Mann zuckte die Achſeln. 

„Sonderbar, ja,“ ſprach er, „aber es ſagt nichts, bevor 


Bekanntlich iſt am 25. Mai mit dem oſtafrikaniſchen Dampfer 
„Reichstag“, der nach dem Tanganykaſee beſtimmte Dampfer 
„Dr. Carl Peters“ verſchifft worden. Zum Transport ins 
Innere von Afrika ſollten mehrere Tauſend Träger verwendet 
werden. Neuerdings ſcheint man zum Transport der ſchweren 
Theile des Dampfers ein anderes Mittel in Anwendung bringen 
zu wollen, nämlich zweirädrige Karren; dieſe Karren ſollen, mit 
Eſeln beſpannt, die ſchweren Theile des Dampfers nach dem 
Endziele bringen. 

Neue deutſche Freihäfen. Zur Hebung des Handels 
in den deutſchen Oſtſeeſtädten, die in den letzten Jahren ſchwer 
zu leiden hatten, ſoll angeblich in Kiel, Stettin und Danzig die 
Anlage von Freihäfen geplant werden. Das wäre eine ſehr be⸗ 
deutſame Maßregel. 

Wie aus Weimar berichtet wird, hat der Kaiſer ſeine 
perſönliche Theilnahme an der für den 8. Oktober d. J. bevor- 
ſtehenden Feier der goldenen Hochzeit des Großherzogs und der 
Großherzogin von Sachſen⸗Weimar bereits zugeſagt. Außerdem 
werden zu dieſer Feier in Weimar erwartet: der König und die 
Königin von Sachſen, ſowie der Großfürſt Wladimir von Ruß⸗ 
land. Im großherzoglichen Schloſſe ſind die Arbeiten zur Vor⸗ 
bereitung des Feſtes bereits in vollem Gange. 

Kiel, 11. Juni. Die heute eingetroffenen Miniſter von 
Bötticher, v. Berlepſch und Thielen, der Staatsſekretär v. Maltzahn 
und der Unterſtaatsſecretär v. Rottenburg beſichtigten Nachmittags 
die Kanalbauten. Vorher hatte der Handelsminiſter eine Con⸗ 
ferenz mit Vertretern der Handelskammer, in der es ſich, wie die 
„Kieler Ztg.“ wiſſen will, um Hafenbauprojecte handelte. Das⸗ 
ſelbe Blatt erfährt, Kiel, Stettin und Danzig ſeien als Freihäfen 
in Ausſicht genommen. 

Die Abſicht, die Hoftheater in Hannover, Kaſſel und 
Wiesbaden aufzuheben, hat in den betheiligten Kreiſen entſchie⸗ 
denen Widerſtand gefunden. Wie verlautet, wird dieſe Angelegen⸗ 
heit auch im Abgeordnetenhauſe zur Sprache gebracht werden. 
Die Abgeordneten der betheiligten Städte wollen verſuchen, die 
Abſicht des Hausminiſteriums rückgängig zu machen. Die parla⸗ 
mentariſchen Erörterungen werden jedenfalls Aufſchluß über die 

Sachlage und die Beweggründe geben können. 

i Regiments⸗ Verlegung. Seit Langem iſt es be⸗ 
ſchloſſen, die außerhalb garniſonirende Garde in die Garniſonen 
Berlin, Potsdam und Spandau zu verlegen. Unterm 9. d. M. 
meldet nun die „Frkf. Zig.“ aus Koblenz, daß gelegentlich der 
vor einigen Tagen beendigten Beſichtigung des dort garniſoni⸗ 
renden Königin Auguſta⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 4 durch 
den kommandirenden General des Gardekorps, General⸗Lieutenant 
Freiherr von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, mitgetheilt wurde, das Regi⸗ 
ment werde am 1. April 1893 nach Berlin verlegt werden. 
Das genannte Regiment iſt das letzte, welches außerhalb gar⸗ 
niſonirt. 

Die letzte Ernte ſtellt ſich in Preußen nach den 
Februarermittelungen noch erheblich ſchlechter, als dies nach den 
vorläufigen Ermittelungen vom Oktober v. Js. bisher angenom⸗ 
men wurde. Dies gilt namentlich von den beiden Hauptfrüchten 
der ärmeren öſtlichen Landestheile. Die Roggenernte blieb 1891 
gegen eine Mittelernte um 8,9 Millionen Doppelzentner, die 
Kartoffelernte um 3,7 Millionen Doppelzentner zurück. Für beide 
Früchte war, wenn man die geſunden Kartoffeln allein in Betracht 
zieht, das Jahr 1891 das ſchlechteſte ſeit 1878, dem Anfang der 
amtlichen Ernteſtatiſtiken. Während aber in den früheren ſchlechten 
Jahren, von denen 1888 die jchlechteite, aber doch immer noch die 
vorjährige um 1,4 Millionen Doppelzentner übertreffende Roggen⸗ 
ernte, 1882 die niedrigſte Kartoffelernte aufwies, durch den 
beſſeren Ertrag der anderen Hauptfrucht ein gewiſſer Ausgleich 
geboten wurde, traf 1891 die Mißernte in beiden Hauptfrüchten 
zuſammen. Vielfach konnte auch namentlich der hohe Preis bei 
Roggen nicht einmal theilweiſe ausgleichend wirken, weil die 
Ernte den eigenen Bedarf nicht überſtieg, häufig ſogar nicht ein⸗ 
mal deckte. Für Kartoffeln hat zu Brennereizwecken mehrfach 
Mais als Erſatz Anwendung gefunden. Da auch die Weizen⸗ 
und die Zuderrübenernte hinter dem Durchſchnitt zurückgeblieben 
iſt, ſo erhellt, daß die preußiſche Landwirthſchaft auf ein ſehr 
ſchweres Jahr zurückſieht Sicher hat der Konſum unter den 
hohen Roggen⸗ und Kartoffelpreiſen erheblich gelitten, es iſt da⸗ 
durch die Lebenshaltung der auf feſtes Geldeinkommen von gerin⸗ 
gerem Betrage angewieſenen Kreiſe der Bevölkerung ohne Zweifel 
ſehr erſchwert. Aber man hat es dabei doch nur mit vorüber⸗ 
gehenden, in der Hauptſache bereits überwundenen Schwierigkeiten 
zu thun, während die Rückwirkungen der vorjährigen ſchlechten 
Ernte auf die landwirthſchaftliche Lage zahlreicher Landwirthe 
keineswegs ſo raſch überwinden laſſen dürfte und noch manche 
traurige Spuren zurücklaſſen werden. Dem Konſum iſt inzwiſchen 
durch die Handels verträge eine Erleichterung zu Theil geworden, 
—.ßñꝛq: . ———. .. —ü— — .. — 


keinerlei Beweiſe vorliegen. Der Name kann in der weiten Welt 
ſehr wohl zweimal vorkommen.“ 

Der Detektiv nickte. 

„Das habe ich mir nach der erſten Exaltation auch geſagt,“ 
verſetzte er. „Ich habe ſofort an den jungen Volkheim geſchrieben, 
unverweilt an Ort und Stelle zu reiſen und dieſe Hella Baum⸗ 
gart zu rekognosciren. Es giebt eine Möglichkeit —“ 

„Welche?“ 

„Daß dieſe Hella Baumgart im Hauſe Volkheim gar nicht 
dieſen Namen trägt, ſondern eine ganz andere iſt.“ 

„Das wäre allerdings eklatant!“ ſtieß Dr. Rogge aus. 

„Ja, und täuſcht mich eine innere Stimme nicht, ſo iſt es 
der Fall,“ verjegte Falb. „Mit brennender Ungeduld erwarte ich 
die Antwort aus Amerika, trotzdem ich mir ſage, daß dieſelbe 
nicht ſo ſchnell anlangen kann. Es wäre eine geradezu wunder⸗ 
bare Fügung, wenn der Verdacht ſich beſtätigt.“ 

„Eine wunderbare Fügung, ja,“ verſetzte Dr. Rogge, „wenn 
ſie zu einer Entdeckung führt. Aber ich bin überzeugt, nicht 
darauf allein ſtützen Sie Ihre Muthmaßungen.“ 

„Rein, nicht darauf allein.“ 

„Aber es ſind bisher eben nur Muthmaßungen?“ 

„Nur Muthmaßungen, ja!“ 

Eine inhaltsſchwere Pauſe folgte. 

„Es iſt ein ganz außerordentlich myſteriöſer Fall,“ hob 
Dr. Rogge dann wieder an. „Auf welcher Fährte befinden ſie 
ſich eben jetzt?“ 5 

„Auf der jener Hella Baumgart“, lautete die Antwort. 

„Durch den jungen Volkheim in Amerika?“ 

„Nein, hier!“ 

Der AUnterſuchungsrichter beobachtete den Detektiv ſcharf. 

„Wollen Sie mich unterrichten, wenn Sie etwas Beſtimmtes 
erforſcht haben?“ ſprach er. „Mir liegt ſehr daran und viel⸗ 
leicht kann ich Ihnen irgendwie behiflich ſein.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


während umgekehrt der Zollſchutz der Landwirthſchaft entſprechend 
gemindert worden iſt: ein Grund mehr, mit der größten se 
au 


falt und planmäßig die landwirthſchaftliche Produktion 
allen Gebieten zu fördern und zu unterſtützen. 


Ausland. 


Dänemark. Das ruſſiſche Kaiſerpaar giebt heute 
an Bord des „Polarſtern“ für die däniſche Königsfamile, die 
Gäſte des Hofes ein Frühſtück, zu welchem auch die dem Hofe 
attachirten Damen und Herren geladen ſind. 

Frankreich. Wie verlautet, hat der Prinz v. Wales, im 
Namen der Königin von England in Kopenhagen den Zaren zu 
einem Beſuche im Sommer 1893 in Windſor eingeladen. Die 
Antwort des Zaren wird der Königin nach ihrer Rückkehr in 
Balmoral übermittelt werden. 

Italien. Die Kammer genehmigte in geheimer Abſtim⸗ 
mung mit 192 gegen 144 Stimmen die außerordentlichen Mili⸗ 
tärausgaben. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Fürſt Bismarck trifft zu den 
Hochzeits feierlichkeiten am 19. Juni in Wien ein und begiebt ſich 
nach Beendigung derſelben nach München, um im Hauſe des 
Malers Lenbach einige Tage als Gaſt zuzubringen. Von dort 
begiebt ſich der Fürſt zur Kur nach Kiſſingen — Wie ſich die 
„N. Fr. Pr.“ aus Petersburg berichten läßt, ſollen dortige offi⸗ 
zielle Kreiſe über den unerwarteten Beſuch des Groß⸗ 
fürſten Conſtantin in Nancy höchlichſt beſtürzt 
geweſen ſein. Dieſelben behaupten, der Großfürſt haben den 
Beſuch völlig aus eigener Initiative gemacht und dafür vom 


Zaren bereits eine Rüge erhalten. — Der offizielle Saaten⸗ 


ſtandsbericht meldet, daß in Folge der heftigen Regengüſſe, 
des Sturmes und des Hagels der Stand der Saaten weniger 
befriedigend ſei. Roſt und Brand beginnen ſich auszubreiten. 

Rußland. Die dem Schah von Perſien gehörige 
Dampf⸗Yacht wurde im Hafen von Baku auf Veranlaſſung eines 
ae Großhändlers gepfändet und für 6150 Rubel ver: 
eigert. 


Alien. Wie man der „Pol. Korr.“ aus Petersburg meldet, 
ſoll daſelbſt eingelaufenen Nachrichten zufolge die chineſiſche Re- 
gierung ſtärkere Truppenabtheilungen nach Pamir 
entſendetl haben, um die Anſprüche China's auf dieſes Gebiet 
eventuell mit Waffengewalt geltend zu machen. Die ruſſiſche 
Regierung wartet genauere Berichte ab, um dann die erforderlich 
erſcheinenden Gegenmaßregeln zu ergreifen. — In den aſiatiſchen 
Bezirken Rußlands find während des Winters ungeheue re 
Kornmengen wegen Mangels an Transportmitteln verfault. 
Ein Adjutant des Czaren bereiſt jetzt dieſe Gebiete, um Genaueres 
über dieſe Lodderei feſtzuſtellen. 

Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 12. Juni. Die Grundſtein⸗ 
legung der evangeliſchen Kirche in Trebis erfolgt endgiltig am 
Donnerſtag, den 16. Juni. Die Weiherede hält Herr Superin⸗ 
tendent Schlewe⸗Leſſen. Da der Vorſitzende der Baukommiſſi on, 
Herr Pfarrer Modrow, zahlreiche Einladungen hat ergehen laſſen, 
dürfte wohl anzunehmen ſein, daß die Betheiligung an dem Feſte 
recht zahlreich ſein wird. Zur Erhöhung der Feſtfeier beabſich⸗ 
tigen Freunde des Geſanges einige mehrſtimmige Lieder vorzu⸗ 
tragen. Die Kirche ſoll noch in dieſem Jahre und zwar am 
Reformationsfeſt eingeweiht werden. Die Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen zum Kirchbaue hat Herr Maurer- und Zimmermeiſter 
Frucht in Kulm übernommen. — Auf Antrag einiger Gutsvor⸗ 
ſtände haben mehrere Schulen des hieſigen Kreiſes im Anſchluß 
an die Pfingſtferien bereits 14 Tage Rübenferien erhalten. 

— Dt. Eylau, 10 Juni. Beim Baden ertrank heute im 
Geſerichſee der Rekrut Buchholz von der hier garniſonirenden 
Küraſſier⸗Escadron. 


zwiſchen 3 und 4 Uhr zog hier bei ſtarkem Regen ein heftiges 
Gewitter herauf. Der Blitz zündete auf dem zur Grafſchaft 
Schönberg gehörigen Gute Segenau und auf dem der Frau 
Malloneck gehörigen Gute Kl. Sehren; an beiden Orten brannte 
eine Scheune nieder. (N. W. M.) 
— Konitz, 10. Juni. 
Mehrheit der Stadtverordneten. Verſammlung reſp. dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher beſtehen hier ſchon ſeit längerer Zeit tief- 
gehende Meinungsverſchiedenheiten. 


$ 15 des Zuſtändigkeitsgeſetzes beanſtandet. 
neten beſchloſſen darauf in ihrer geſtrigen Sitzung mit 18 gegen 
6 Stimmen, die Klage gegen den Magiſtrat zu erheben und den 


beauftragen. 

— Danzig, 11. Juni. Geſtern Nachmittag hat ein 15jäh: 
riger Schüler ſich in der Wohnung feiner Eltern erſchoſſen. — 
Der Schooner „Guſtav“, Kapitän Fernau, welcher am 9. d. M. 
von hier mit einer Ladung Holz nach Sunderland abgejegelt 
war, iſt auf See leck geſprungen und geſtern wieder im Hafen 
von Neufahrwaſſer eingetroffen (D. 3.) 

— Jaſterburg, 10. Juni. Einen reichen Bettler, welcher 
ſeit vielen Jahren die Kreiſe Inſterburg, Gumbinnen und Ragnit 
durchſtreift, verhaftete geſtern der Fußgendarm aus Grünheide in 


Bei Durchſuchung der Kleider des P. fand der Beamte 167,11 
Mark in baarem Gelde vor. Weitere 60 Mk. wurden demſelben 
bei ſeiner Ablieferung an das hieſige Gerichtsgefängniß in Gold 
abgenommen. — Geſtern ſpielten hinter dem neuen Maſchinen⸗ 
ſchuppen mehrere Knaben auf einem Stapel Telegraphenſtangen. 
Eine der letzteren gerieth ins Rollen, fiel auf den Knaben 


Ludwig Matſchulat und tödtete denſelben auf der Stelle. f 


ocales. 


Tborn, den 13. Juni 1892. 


Thern'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Juni. 14. 1421. Der Hochmeiſter empfiehlt dem Ratbe würdigen 
Empfang und Weiterförderung des Ritters 

Gilbertus von Alneto nach Polen. 3 
„14 1441. Die Räthe von Thorn, Elbing und Danzig be- 


volmächtigen den Heinrich Terrax zur Erhebung 
von 2500 Pfund Vlämiſch. 
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B. befand ſich als Nichtſchwimmer an der 
Leine; dieſelbe riß und trotz aller Rettungsverſuche konnte man 
ihn nur als Leiche aus dem Waſſer ziehen. — Heute Nachmittag | 


Zwiſchen dem Magiſtrat und der 


Neuerdings hat der Magiſtrat 
den Beſchluß der Stadtverordneten vom 24. d. Mis. wegen 
Regreßnahme in der Betrugsangelegenheit Koch's⸗Schmidt gemäß 
Die Stadtverord⸗ 


. En 


— Eruſt Lambeck Leichenbegängniff. In einem Brenn⸗ 
punkte ſammelte ſich noch einmal die ganze Summe von treuer Liebe, 
von herzlicher Zuneigung und ebrender Hochachtung, von dauernder 
Freundſchaft und dankbarer Anerkennung, welche einſt Lambeck in ſeinem 
fo reichen Leben ſich erworben hatte geſtern Morgen, als man ibn den 
letzten Weg führte. Ein reiches Leben! das war das Wort, welches 
aus der von Herzen kommenden und darum zu Herzen gehenden Rede 
des Pfarrers Jacobi berausklang, das ſprach aus dem Geſange, welcher 
die Trauerfeier einleitete, das beſagte der gewaltige Andrang von 
Mitgliedern aller Stände, aller Klaſſen, aller Berufszweige, aller Con⸗ 
feſſionen, welche ſich noch einmal — zum letzten Male — um Ernſt 
Lambecks ſterblicher Hülle verſammelten In erdrückender Fülle häuften 
ſich die koſtbaren Kränze auf dem im Hauſe errichteten Katafalk, welcher 
umgeben von mächtigen Lorbeern und Palmen, im gedämpften Lichte 
zahlreicher Kerzen den ſchwarzen Eichenſarg trug, und welcher buchſtäblich 
unter der Menge der Blumen verſchwand. Da ſtand die Widmung des 
Kreisverbandes Oſt- und Weſtpreußiſcher Buchbändler auf prächtiger 
Moiré⸗Schleife, hier hatten Magiſtrat und Stadtverordnete der Stadt 
horn ibrem Ebrenbürger eine letzte, berrliche Blumenſpende gebracht; 
die Papier-Firma Maaß u. Röbmann aus Berlin batte duftende Grüße 
geſandt und mit einem liebevollen, berzlichen Briefe batte Oberbürger⸗ 
meiſter Bender vom fernen Breslau ein leuchtendes Blumengebinde 
niedergelegt. Mit welcher Liebe die früher Angeſtelltenen der Firma 
des ehrwürdigen Chefs gedachten, zeigte ein Kranz, welchen der ehemalige 
Redacteur der Thorner Zeitung, Herr Hartwig, ſchickte, und daß die 
Verehrung für den alten Herrn nur gewachſen, bewieſen die Kränze, die 
Palmwedel und Bouquets, welche die zeitigen Beamten, Angeſtellten 
und Lehrlinge dem Sarge vorauf und zu beiden Seiten trugen. Das 
Doppelquartet der „Liedertafel“ hatte unter der Leitung des Herrn 
Rektor Sich die Predigt durch einen Choral eingeleitet; es ſchloß die 
bäusliche Feier mit dem Liede „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden.“ Unten 
wurde der Sarg von der Kapelle des 61. Regiments mit einem Cboral 
empfangen, und während der impoſante Zug ſich unter den Klängen des 
Cbopinſchen Trauermarſches in Bewegung feßte, ordnete ſich das Ger 
fol,e. Dem vierſpännigen Leichenwagen vorauf fubr ein großer Lan⸗ 
dauer, welcher über und über mit den berrlichſten Kränzen bochbeladen 
war, hinter dieſem ſchritten die Angeſtellten der Firma mit Blumen 
ſpenden in den Händen. Hinter dem Sarge gingen zunächſt die Eatel- 
kinder des Verblichenen, gefolgt von den beiden Söhnen Lambeck's, welche 
von Herrn Plarrex Jacobi geleitet wurden. In dem ſich anſchließenden 
Gefolge bemerkten wir den Herrn Landrath Rrabmer im Schmücke des 
ihm jüngſt verliehenen rothen Adler Ordens, die Herren Bürgermeiſter, 
viele Stadträthe, den Stadtverordneten⸗Vorſteher und Mitglieder dieſer 
Behörde, zahlreiche Lehrer, Beamte, Induſtrielle, Kaufleute, Handwerker 
— kurz, die Repräſentanten von ganz Thorn. Die Brombergerſtraße 
binaus bewegte ſich der Zug, dem ſich die tieftrauernden Damen des 
Hauſes, Freunde und Anverwandte in zahlreichen Wagen anſchloſſen, 
und erreichte, nachdem das Geleite zu Fuß an der Ziegelei umgekehrt 
war, gegen 12 Ubr Gurske, wo in der Kirche noch eine Trauerfeier 
ſtattfand. Herr Superintendent Better ging aus von der Betrachtung, 
wie ſich Lebensanfang und Lebensende Lambecks bier in dem kleinen 
Oertchen wieder vereinigten und gab der Freude Ausdruck, dem Bewußt⸗ 
ſein, daß der Gemeinde eine Ebre erwieſen ſei durch den letzten Wunſch 
des Todten, hier zu ruhen. Dann wurde die Leiche in die Gruft der 
Lambecks übergeführt, in welche fie nach hieſiger Maurer Sitte eine 
Deputation der Loge geleitete. — uus der ungeläbiten Fülle der Bei⸗ 
leidsſchreiben erwähnen wir nur den derzlichen Brief des Prinzen Hein⸗ 
rich von Schönaich ⸗Carolath, des Herrn Landrath Krabmer, der ja auch 
noch im Kreisblatte dem langjährigen Mitgliede des Kreistages einen 
warmempfundenen Nachruf widmete, des Staatsminiſters Excellenz von 
Friedeberg. Noch heute laufen prächtige Kränze und zahlloſe Briefe 
ein, und von allen Seiten erbält die trauernde Familie die ehrendſten 
Beweiſe einer wabrbaft aufrichtigen und allgemeinen Antheilnahme. 

— Sein 50jähriges Dienſtiubiläum beging heute der bewährte 
Lehrer der höheren Töchterſchule Herr Naozielski. Seit 1846 unter⸗ 


richtet der Jubilar an den hieſigen ſtädtiſchen Schulen, bewährte bieſige 


Bürger find feine Schüler geweſen und danken ihm, daß er fie gelehrt 
bat, das Gute zu erkennen und zu tbun. Der größte Theil feiner amt- 
lichen Thätigkeit fällt auf den Unterricht in der böberen Töchterſchule, 
dieſer Anſtalt wurde er überwieſen, als ſie noch unbedeutend war, an 
dieſer Schule unterrichtet er heute noch mit demſelben Eifer, mit der- 
ſelben Lebrfreudiakeit, die ihm ſchon eigen war, als noch viele Mütter 
jetziger Zöglinge feinen Unterricht genoſſen. — Unzählige Glückwunſch⸗ 
briefe und Telegramme trafen ſchon beute früb in der Wohnung des 
Jubilars ein, die Schulſeier fand se Uhr Vormittags im Sinzſaale der 
höheren Töchterſchule ſtatt. „Bis bierher bat Gott Dich gebracht“ 
mtt dieſem Geſange wurde der Jubitar in dem ſchön geſchmückten Sing⸗ 
ſaale der Anſtalt empfangen, in dem ſich außer dem geſammten Lebrer⸗ 
collegium und der geſammten jetzigen Schülerinnen auch viele hieſige 
Damen, die früher den Unterricht des Jubilars genoſſen hatten, einge 
funden hatten. Herzliche Glückwünſche brachte Herr Director Schulz 
feinem bewährten Mitarbeiter dar, tiefbewegt dankte Herr Nadzielsti 
ſichtlich überraſcht über die vielen Zeichen der Liebe, welche ihm darge⸗ 


a f bracht wurden. Eine Schülerin ſprach einen Huldiaungsaruß, andere 
Stadtverordneten⸗Vorſteher mit der Einreichung der Klage zu 5 
es folgten Geſangsvorträge, Damen, ebemalige Schülerinnen, überreichten 


Schülerinnen überreichten ein Kiffen mit goldenem Eichenkranz. 
einen ſilbernen Pokal, die Lehrerinnen baben einen Schreibtiſch, die 
Collegen einen Seſſel geſtiftet. Noch viele andere Ueberraſchungen 
wurden dem Jubilar zu Theil. Die von den ebemaligen Schiterinnen 
ins Leben gerufene ⸗Nadꝛielski⸗ Stiftung“ bat Herr Dietrich den Jubilar 
feinen Namen gewähren zu wollen. Mit einem allgemeinen Gefange 
ſchloß die Schulfeier. Inzwischen batten ſich in der Wohnung des Jubi⸗ 
lars die vielen Freunde deſſelben, Vertreter der mannigfachen Körper ⸗ 
ſchaften, denen Herr N. angehört, eingefunden, die ihre Glückwünſche 


darbrachten. Gegen 12 Uhr erſchien Herr Erſter Bügermeiſter Dr. 
der Perſon des domizilloſen 68 Jahre alten Michael Preukſchat. e germeiſter Dr 


Kohli an der Spitze einer Deputation von Mitgliedern des Magistrats 
und der Stadtverordneten und überbrachte die Glückwünſche der Stadt. 
Dem greifen Lehrer widmete Herr Dr. K. warme anerkennende Worte, 
ihm noch eine lange geſegnete Thätigkeit wünſchend. Dieſem Wunſche 
ſchließen wir uns auch gerne an. — Heute Mbend findet zu Ebren des 
Jubilars ein Feſtdiner im Artushofe ſtatt. 

— Verſenalien. Der Amtsrichter Jacobi in Löbau iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Thorn verſetzt worden. Dem 
Oberpoſtdirektionsſekretär Frumsdorf aus Bromberg iſt eine Caſſirer 


ſtelle in Thorn, dem Poſtſekretär Nadler aus Bromberg eine Ober- 
poſtdirektionsſekretär-Stelle in Danzig, dem Poſtſekretär Türkbeim aus 


Berlin eine ſolche in Bromberg und dem Poſtſekretär Günther aus 
Dirſchau die Poſtmeiſterſtelle in Strelno, dem Regierungs- Aſſeſſor 
Spendelin in Marienwerder ifl die Vertretung des Landratbs im Kreiſe 
Schrimm, Regierungsbezirk Poſen, übertragen worden. 

0 Das 5. Fuß- Artillerie⸗Regiment iſt heute Mittag aus Bofen 
bier eingetroffen. Das Regiment wurde von den Offizieren und der 
Kapelle des 11. Fußartillerie Regiments auf dem bieſigen Bahnhoſe 
empfangen und rückte dann in feine Quartiere Podgorz und Umgegend 
ab. Die Schießübungen des 5. Regiments nehmen morgen ihren 
Anfang. 


x Die Schützenbrüderſchaſt feierte am vergangenen Sonnabend 
unter ſehr zahlreicher Betbeiligung den Schluß des diesjährigen Königs⸗ 
ſchießers durch gemeinſchaftliches Abendeſſen, Konzert und Tanz. Wäh⸗ 
rend des Abendeſſens toaſtete der Vorſitzende, Herr Fabrikbeſitzer Robert 
Tilt auf den Kaiſer, indem er hervorhob, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
erſt vor wenigen Wochen unſerer Provinz die Ebre ſeines Beſuches habe 
angedeihen laſſen und ſein Wohlwollen für unſere Provinz zum Ausdruck 
gebracht habe, aber auch wir haben durch den ihm entgegengebrachten 
Enthusiasmus die wahre Treue zu ihm an den Tag gelegt. Unverbrüch⸗ 
liche Treue wollen Sr. Majeftät unſerm geliebten Kaiſer in erſter Linie 
die deutſchen Schützen als ibrem Schutzherrn bewahren. Sodann brachte 
Herr Stadtrath Behrensdorff einen Toaſt auf den Schützenkönig, 
Herrn Kotze, aus, und wies darauf bin, daß bei den meiſten Volks⸗ 
ſtämmen in früheren Zeiten diejenigen Männer, welche ſich in der Kriegs⸗ 
kunſt beſonders hervorgethan hätten, zu Herzögen und Königen gewählt 
worden ſeien und ſo ſei wohl auch dieſe Sitte auf die deutſchen Schützen 
übergegangen, indem man den beſten Schützen für die Zeit eines Jahres 
aus Anlaß ſeines Meiſterſchuſſes bei dem Königsſchießen zum König 
proklamirt habe, um dadurch den Eifer für die Schießübungen immer 
recht rege zu erhalten. Herr Baugewerksmeiſter Sand brachte einen 
Toaſt auf die Damen aus, in welchem er ausführte, daß die Schützen⸗ 
brüderſchaft als eine Familie zu betrachten ſei, welche Jahrzehnte hin⸗ 
durch in dem alten Vermächtniß ihrer Ahnen einträchtig gelebt babe; 
daß dies der Fall geweſen ſei, davon zeuge in erſter Linie das ſtete 
Wachſen der Schützenbrüderſchaft. Nach langem Müben ſei nunmehr 
die Brüder ſchaft in die Lage verſetzt, das alte, beſcheidene Heim in ein 
neues, beſſeres verwandeln zu können. Es fei daher Pflicht eines jeden 
Kameraden, ſich der vielen ſchön verlebten Stunden in der alten Stätte, 
in welcher der echte Bürgerſinn gehegt und gepflegt worden, voll 
und ganz zu erinnern. In dem ſtolzen Bewußtſein, daß der echte 
Bürgerſinn auch in den ſpäteren neuen Räumen in erſter Linie für 
unfere Stadt ſteis hochgehalten werden würde, wozu die Damen der 
Schützenbrüderſchaft ſtets vor Allem beigetragen haben, was fie bisber 
be wieſen, drachte er das Hoch auf die Damen aus. Herr Stadtrath 
Kämmerer Stachowitz erläuterte ſchließlich die Würde des Ferkelkönigs, 
welche er ſich bei dem diesjährigen Königsſchießen erworben, in humo⸗ 
riſtiſchen Worten dankte gleichzeitig für die liebenswürdige Aufnahme, 
die den Gäſten zu Theil geworden war und wünſchte der Brüderſchaft 
ferneres fröhliches Gedeihen. Erſt am frühen Morgen trennte ſich der 
geſellige Kreis. 

— 0 Landwehrverein. Der am vergangenen Sonnabend abge ; 
haltene Appel wurde durch Herrn Regierungs.Aſſeſſor v. Kienitz in Ber: 
tretung des behindert geweſenen erſten Vorſitzenden, Landgerichtsratb 
Schulz, mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. 6 neue Mitglieder 
wurden aufgenommen, 5 weitere Aufnabmegeſuche liegen vor. Herr v. K. 
theilte mit, daß Einladungen des Kriegervereins Culmſee und des Vor⸗ 
ſtandes des Bezirks Thorn zu dem am 10. Juli in Culmſee ſtattfindenden 
Bezirkstag der zum genannten Bezirke gebörenden Kriegervereine vorliegen. 
Es wurden Liſten ausgelegt, in welchen ſich ſofort eine größere Anzahl 
Mitglieder einzeichnete, die dadurch kund gab, daß fie ſich an dem Be- 
zirksſeſte betbeiligen werden. Weitere Liſten werden bei den Herren 
Klempnermeiſter Gehrmann, Reſtaurateur Nicolai und Reſtaurateur 
Herzberg ausliegen, Die Betbeiligung an dem Eulmfeeer Feſte verſpricht 
eine ſehr ſtarke zu werden. Nach Schluß der geſchäftlichen Mit⸗ 
theiluegen berichtet Herr v. Kienitz über die Grundſteinleaung für das 
Kaiſer Wilbelm Denkmal auf dem Kyffhäuſer und ſchloß feine Mit⸗ 
theilungen mit einer Betrachtung über die Bedeutung der Hobenſtaufen 
für Deulſchland und über das Leben des Kaiſers Barbaroſſa. 

5 Generalverſammlung des Kriegervereins Thorn. Die 
Verſammlung wurde durch Herrn Oberſtlieutenant Zawa da um 11 
Uhr mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet. Der 
Stärkerapport ergab 7 Ehrenmitglieder und 379 Mitglieder. Es wurde 
mitgetheilt, daß die Statuten der Sterbekaſſe von dem Herrn Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Weftpreußen genehmigt waren, und daß der 
Druck derſelben beſchloſſen ſei. Sodann werden näbere Mittheilungen 
über das am 19 d. Mets. ftarttindende Kinderſeſt gemacht. Die Dele ⸗ 
girten des Bezirksausſchuſſes wurden nochmals nambaft gemacht und 
wurde beſchloſſen, ein Bild des Kyffbäuſer⸗Denkmals auf Koſten des 
Vereins zur Probe kommen zu laſſen. Anmeldungen zur Fahrt nach 
Culmſee werden von den Kameraden Kaliskt und Sommerfeld bis zum 
3. Juli 1892 entgegengenemmen werden. Die Beiträge zur Unter- 
ſtützungskaſſe betragen 2.50 Mk., ferner 50 Pfg. für das Kyffbäuſer⸗ 
Denkmal. Der Schluß der Sitzung erfolgte kurz nach 12 Uhr. 

OD Die oeenltiſtiſche Soirse, welche Herr Dr. Cieslaw Cipaski 
am Sonnabend im kleinen Saale des Artusbofes vor einem geladenen 
diſtinguirten Publitum veranſtaltete, bewies eindringlichſt die Herrſchaft, 
welche der Experimentator über das ganze Nervenſyſtem der vorgeſübrten 
Dame ausübte. Unter Controlle mehrerer anweſender Herjte berfübrte 
Herr Dr Cz. fein Verſuchsobfett durch das Studium der Anaeſtheſie, 
der völligen Empfindungsloſigteit, durch eine Exaltationsſtufe mit nach⸗ 
folgender Muskelſtarre, in welcher die junge Dame nur an Kopf und 
Hacken unterſtützt boruontal freiſchwebend ein ziemlich ſchweres Kind 
trug, zur geſteigerten nerodfen Empfindlichteu; in dieſer führte fie die 
verſchiedenſten aus dem Auditorium beraus mit leifefter Stimme dem 
Oceultiſten gegebenen Aufgaben mit unfeblbarer Sicherheit aus, fo 
nahm fie ſchlafwandelnd einem anweſenden Offinier auf nen für fie un 
hörbar ertheilten Wunſch einer Dame die Mütze aus der Hand, jog 
feinen Degen und ſalutirte — war nicht vorſchriſtsmäßig — damit. Daß 
es übrigens durchaus nicht nervenſchwache Perſonen zu ſein brauchen, 
denen der Experimentator zwingend feinen Willen detroyirt, bewies fein 
Verſuch mit einer unſerer haute aristocratie angebörigen Dame, welche 
trotz energziſcher Oppoſition gezwungen wurde, ihre Handſchube dem 
Wundermann⸗ in geben und fie zurückzunebmen, tactmäßige Bewegungen 
auszuführen und feiner den Weg weiſenden Hand zu foigen. um näch⸗ 
ſten Mittwoch wird auch das größere Publikum von Thorn Gelegenheit 
haben, die Wunder des Occultismus in einer großen Ssance im Artus⸗ 
dofe zu ſehen. Wir find überzeugt, daß ein ſehr zahlreicher Beſuch den 
eminent intereſſanten Vorführungen beiwohnen wird. Wenn auch das 
Wie? Allen unklar bleiben wird, das Vorgeführte muß ſchlechterdings 
jeden denkenden Menſchen intereſſiren. 

Die „Königin der Nacht,“ deren uufblüben geſtern durch den 
plötzlichen Fall der Temperatur verhindert wurde, kommt nunmehr ganz 
beſtimmt heute Abend von 1.912 Uhr in den hinteren Zimmern des 
„Artusbof“ zur Blütbe. 

2 Der Centralborſtaud des Evang. Vereins der Guſtus⸗ 
Avolf⸗Stiftung in Leipzig wacht befannt, daß die diesjährige 46. 
Hauptverfammlung des Geſammtvereins in den Tagen vom 6. bis 8. 
September d. J. in Bremen ſtattfinden werde, und ladet Mitglieder 
und Freunde des Vereins zu zahlreichem Beſuche ein. Anträge, welche 
auf der Verſammlung zur Berathung gelangen ſollen, ſind ſpäteſtens 
bis 10, Juli, beabſichtigte Vorträge aber bis ſpäteſtens 29. Auguſt d. 9. 
beim Centralvorſtand im Leipzig, Tomaskirchbof 25 I anzumelden. 

I={ Wie wir ſeeben vernehmen, findet die diesjährige (Il.) 
Hauptverſammlung des „Vereins für Maſſenverbreituns guter Schriften“ 
am Sonntag den 19. Juni cr., Nachm. 3 Uhr, wie im Vorjahre in der 
Geſellſchaft „Erholung“ in Weimar, ſtatt. Außer der üblichen Rechnungs⸗ 


legung mit Erſtattung des Geſchäftsberichtes und Vorſtands-Neuwahl 
ſollen diesmal Anträge aus verſchiedenen Zweigvereinen zur Verhandlung 
kommen, welche ſchon dadurch das lebhafteſte Intereſſe erwecken, daß ſie 
das Erwachen einer regeren Antbeilnahme wie einer lebensvolleren 
Thätigkeit für das Unternehmen auch in den localen Vereinigungen be⸗ 
kunden. Wir werden nicht verfehlen, auf die Ergebniſſe dieſer Ver- 
ſammlung, wie auf den gelegentlich ihrer zur Ausgabe gelangenden 
Rechenſchaltsbericht des Vereins über dat Jahr 1891 ſeinerzeit näher 
zurückzukommen. 

— Leider hat auch wieder das geftrige Sountags⸗Wetter 
genau unſrer Vorausſage entſprochen, doch hellte es Nachmittag ſoweit 
auf, daß die verſchiedenen Veranſtaltungen einigermaßen beſucht waren: 
Der „Liederkranz“ fuhr mit ca. % Perſonen nach Gurske und amüfirte 
ſich dort vortrefflich, und unſre bewährten Muſikkapellen ſammelten wie 
gewöhnlich ein größeres Publikum um ſich. Am ſchlimmſten batten es 
die Beſucher des Concertes im Ziegelei-Park getroffen, welche den 
ſchweren, ſchroffen Gegenſatz zwiſchen der exact ausgeführten Muſik 
Friedemanns und der unbeſchreiblich jammervollen Bedienung zu ertragen 
hatten. Es eriftirt dort faetiſch nur ein Kellner, welcher den allerbe- 
ſcheidenſten Anſprüchen eines auch nur einigermaßen beſſeren Publikums 
entſpricht. 

= Die diesjährige Provinzial⸗Verſammlung der Barbier ⸗ 
und Friſeur-Herren findet am Montag in Marienwerder ſtatt. 

— Wollmarkt zu Thorn. Die Zufuhren ſind nur gering, es 
lagern ca. 900 Ctr., darunter 100 Ctr. ungewaſchene; Der Markt 
verläuft ſchleppend, da wenige Käufer vorhanden ſind. Es wurden 
gezablt für gewaſchene Wollen 115 bis 135 Mart, für ungewaſchene 
45 bis 51 Mark. Den Preisabſchlag gegen das Vorjahr beträgt 
10 bis 15 Mark. Die Wäſche iſt durchgehend befriedigend. 

— Entgegen zahlreichen in der Stadt umſchwirrenden Gerüchten: 
daß wieder mehrere ruſſiſche Spione in unſern Feſtungsanlagen verhaf⸗ 
tet ſind, ſind wir in der Lage conſtatiren zu können, daß es ſich in all' 
dieſen Fällen, um harmloſe Spaziergänger handelte, welche dem ausdrück⸗ 
lichen, warnenden Verbo: der Commandantur entgegen dſe Feſtungs⸗ 
werke gerade für ihre Promenaden aufſuchen zu müſſen glauben; un ⸗ 
weigerlich werden dann dieſe Herren von einer Patrouille dem Com- 
mando zugeführt und von dort erſt nach zeſchehener Recognotcirung 
entlaſſen. Wenn Fremde ſich dieſen Un nnehmlichkeiten ausſetzen, fo iſt 
das weiter nicht ſehr wunderbar; wenn aber biefige Bürger, alte Be- 
amte ſo unvorſichtig ſind, dann dürfen ſie neben dem Schaden für den 
Spott nicht beſorgt ſein. Uebrigens beweiſen alle dieſe Vorkommniſſe 
für unſern Herrn Nachbarn weiter nichts, als daß unſre Militärs vom 
General herab bis zum einfachen Poſten ununterbrochen und allzeit auf 
dem qui vivel ſind. 

— Die Zahl der Taubſtummen in Deutſchland beträgt gegen 
wärtig, wie auf dem letzen Taubſtummen⸗Congreſſe in Hannover bekannt 
gegeben iſt, rund 40 000. 

+ Sachſengängerei. Aus dem Regierungsbezirk Gumbinnen 
wird geſchrieben; Die Nachfrage nach Arbeitern überſteigt des Angebot 
an ſolchen um ein Bedeutendes. Trotzdem find aber wiederum zahl - 
reiche Arbeiterfamilien nach dem Weſten der Monarchie gegangen. 
Auch im Regierungsbezirk Marienwerder hat die Sachſengängerei wieder 
in erheblichem Umfange begonnen. Dem infolge deſſen auch in dieſem 
Jahre vorhandenen Mangel an ländlichen Arbeitern iſt durch Zulaſſung 
einer größeren Zahl ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter abgeholfen worden. — 
Die überſeeiſche Auswanderung aus dem Deutſchen Reiche belief ſich im 
erſten Quartal 1892 auf 22685 Perſonen. 

— Von einem unſerer Abonnenten in Culmſee wurde uns 
heute ein Rieſen⸗Roggenbalm eingeſandt, welcher ohne Wurzel und Aehre 
2 Meter mißt; mit dieſen erreicht er die reſpectable Länge von 2,17 m. 

— Holzeingang auf der Weichſel am 11. Juni. Fr. Sack 
durch Bengſch 5 Traften 2572 kief. Rund bol, — Fr. Bengſch durch 
Großkreuz 8 Traften 4413 Kiefern Rundbolz, 159 Tannen Rundholz, — 
— Berliner Holz Eomtoir durch Lowicki 2 Traften 638 Tannen Balken 
und Mauerlatten, 529 eich. Plancons, 5683 eich. einf. u. dopp. Schwellen, 
838 eich. Weichen, A. Horwitz durch Silber 1 Traft 2249 kief. 
Mauerlatten, O. Trop durch Rothaus 6 Traften 3089 Kiefern 
Rundholz, 1170 kief. einf. und dopp. Schwellen. 

—0 Zum Holzverkehr. Bis 11. d. Mts. haben 634 Traſten die 
preußiihe Grenze [bei Schillno paſſirt. 

— Strafkammer. In der Sonnabendfigung wurden verurtheilt: 
die Arbeiterfrau Amalie Reinboldt geb. Braun aus Rogowko wegen 
einfachen Diebſtabls im wiederholten Rückfalle zus Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Jobann Goldau von bier wegen ftrafbaren Eigennutzes 
und gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs zu einer Geſammtſtrafe von 
4 Wochen Gefängniß, der Kutſcher Ludwig Müller von bier wegen ge- 
meinſchaſtlichen Hausfriedensbruchs zu 2 Wochen Gefängniß, der Schiffs. 
gebilfe Franz Schulz von bier wegen Nöthigung zu ! Monat Geſängniß, 
der Laufburſche Boleslaus Schwarz aus Culm wegen Urkundenfälſchung 
und Unterſchlagung in 2 Fällen zu einer Geſammtſtrafe von 6 Wochen 
Geſängniß, der Arbeiter Wilbelm Dodrimont aus Stewken wegen ein⸗ 
fachen Diebſtahls im wiederholten Nückfalle zu 3 Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Michael Strobagti von bier wegen 1 einfachen und 1 
ſchweren Diebſtahls zu einer Geſammtſtrafe von 3 Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Leon Strobatzki von hier gleichfalls wegen 1 einfachen und 
1 ſchweren Diebſtahls zu einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr und 1 Woche 
Gefängniß, der Beſitzer Johann Kurdyn aus Konczewitz wegen fabre 
läſſiger Tödtung zu 2 Wochen Geſängniß, der Schäferknecht Thomas 
Dybowski aus Dietrichsdorf z. Z. in Haft wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß. Freigeſprochen wurde die 
verwittwete Beſitzer Marianna Oſinska geb. Kurdyn aus Richnau von 
der Anklage der ſahrläſſigen Tödtung. 

— Gefunden wurde ein kl. leeres Beutelportemonnaie in der Schuh⸗ 
macherſtraße; eine ſilberne Cylinder-Uhr nebſt Kette im Locale von 
Mieblle. 

— Polizeibericht. 


Arretirt wurden 12 Perſonen. 


re. Vodgerz Schon ſeit längerer Zeit werden freiwillige Spenden 
von unſerm Herrn Pfarrer Endemann zur Beſchaffung einer Glocke 
entgegengenommen, um unſere Gottesdienſte mit Glockengeläut beginnen 
und die Todten unter Geläut zur letzten Ruhe tragen zu können. Bis 
etzt find 220 M. eingetommen. Herr Pfarrer E. iſt jederzeit zur Ent- 
gegennabm r non Geldſpenden bereit. 

= Unſer Wobltätigteits⸗Verein feierte fein erſtes Sommerfeſt, welches 
wegen ſchlechten Wetters am erſten Pfingſtſeiertage nicht ſtattgefunden 
batte, am 12“ d. M. programmmäßig bei ſehr zahlreichem Beſuch. 
Tombola, Glücksrad, Preisſchießen, ſowie Preiskegeln wurde dei ſehr zabl⸗ 
reicher Betheiligung ſchnell zum Austrage gebracht und die Jugend amüs 
firte ſich bei Spielen. wobei kleine Gewinne gratis vertheilt wurden. 
Für die Herrſchaften aus Thorn ſtand am Anlegeplatz des Dampfers 
ein großer Wagen zur Verfügung, der den Weg nach Schlüſſelmüble 
dem Publikum ſehr erleichterte, ſodaß wohl alle mit voller Befriedigung 
an das ſchöne und wohlgelungene Feſt zurückdenken werden. 


Eigene Draht⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 
(Wollmarkts⸗ Telegramme.) 

Poſen, 13. Juni, 10 Uhr 6 Minuten Vormittags. In den 
Frühſtunden wurden noch Kleinigkeiten zu gedrückten Preiſen verkauft. 
Uebrig geblieben find 2000 Zentner, welche größtentheils nach Berlin 
dirigirt wurden. Der Markt iſt beendet; Schluß matt. 

Poſen, 13. Juni, 10 Uhr 53 Min. Vormittags. Der offizielle 
Martt eröffnete flau bei ſchleppendem Geſchäfte, Stoffwollen ſehr ver⸗ 
nachläſſigt; nachdem Verkäufer billigere Forderungen ſtellten, etwas 
ſchnellerer Verkauf; Preisabſchlag 4 bis 12 Mk., mitunter bis 15 Mk. 
gegen das Vorjahr. Schmutzwollen gedrückt 42 bis 50 Mt. Zufuhr 
14000 Zentner, wovon vorläufig die Hälfte verkauft. Die Wäſche 
iſt gut. — 

Warſchau, 12. Juni, 12 Uhr 50 Min. Nachmittags. Waſſer⸗ 
ſtand geſtern abends 1,29, heute früh 1,46 Meter. 

Warſchau, 13. Juni, 11 Uhr 40 Min. Vormittags. Waſſer⸗ 
ſtand heute 3,20 Meter. 

Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch-Bureau.“ 

Paris, 12. Juni. Der Miniſter des Aeußeren bringt in der 
Kammer einen Geſetzentwurf über die Konverſion der tuneſiſchen 
Anleihe ein. 

Neapel, 12. Juni. Der Ausbruch des Veſuv hat ſich in 
höchſt bedrohlicher Weiſe verſtärkt. Ein neu entſtandener Schlund 
ſchleudert gewaltige Aſchenmaſſen in die Luft. 

Lemberg, 12. Juni. Das Hochwaſſer richtet in ganz Galizien 
große Verheerungen an. Die Flüſſe ſind über die Ufer getreten, weite 
Länderſtrecken und viele Häuſer ſind überſchwemmt. Die Niederungen 
von Kolbuszowa und Dubal gleichen großen Seeen. 


Eigene Wetter -Yrognofe 
der „Thorner Zeitung.“ 

Vorausſichtliches Wetter für den 14. Juni: Wechſelnd bewölk⸗ 

tes, windiges Wetter mit wenig veränderter Temperatur und et⸗ 

was Regen. Strichweiſe Gewitter und mehr Regen. 


Briefkafen,. 
— Herrn L. B Das Geſetz betreffend die Sonntagsruhe tritt 
nunmehr definino am ernen Juli in Kraft. 


Für die Schriſtleitung verantworllich: Dr. Heskel, Thorn. 


Handels- Nachrichten. 

W Poſen, 12. Juni. (Original⸗Wollmarkts⸗ 
bericht.) Nach der geſtrigen Phyſiognomie des Vormarktes 
war man allgemein der Anſicht, daß der heute offiziell beginnende 
Wollmarkt einen ſchnellen Verlauf nehmen würde, zumal auch der 
Breslauer Markt einen leichten Verlauf mit unbedeutender Preis⸗ 
reduktion gegen das Vorjahr meldete. Man hat ſich aber in 
dieſer Erwartung ſehr getäuſcht. Heute früh 6 Uhr eröffnete der 
Markt in einer intenſiven Flaue bei äußerſt ſchleppendem Ge⸗ 
ſchäft. Die Gebote der Käufer waren niedriger, in welche Vor⸗ 
käufer ſich anfänglich ſchwer fügen wollten, als dieſelben jedoch 
einſahen, daß ſie mit den von ihnen geſtellten Forderungen nicht 
reüſſiren, entſchloſſen ſie ſich zum Verkauf, wodurch gleich große 
Poſten ſpeziell von den beſſeren Wollen Nehmer fanden. In der 
zweiten Hälfte des Vormittags wurde das Geſchäft wieder ſchlep⸗ 
pend, was wohl dem Umſtande zuzuſchreiben war, daß die guten 
Wollen ziemlich verkauft waren und Käufer alsdann für die an⸗ 
deren Gattungen einen größeren Preisabſchlag beanſpruchten, 
wozu ſich auch Produzenten als Zwiſchenhändler entſchloſſen. 
Bis gegen Mittag war ungefähr , der Zufuhr, welche fi auf 
über 15 000 Zentner belief, geräumt und zwar ſtellte ſich der 
Preisabſchlag bei feineren Wollen mit guter Behandlung von 4 
bis 9 Mark, bei minder guten Wollen 10 bis 13 Mark, in 
vielen Fällen ſogar bis 16 Mark gegen das Vorjahr heraus. 
In Schmutzwollen war das Geſchäft nicht ſo ſchwerfällig und 
fanden die beſſeren Sachen leicht Käufer. Man zahlte von 43 
bis 50 Mark. Der Verlauf des Nachmittags geftaltete ſich eben⸗ 
falls äußerſt ſchleppend; die noch vorhandenen beſſeren Wollen 
räumten ſich zum größten Theil zu Vormittagspreiſen, während 
minder gute Wollen noch 1 bis 2 Mark billiger abgegeben werden 
mußten. Bis gegen Abend dürfte wohl circa ¼ der Zufuhr 
verkauft worden ſein. Die Anzahl der Käufer iſt in dieſem Jahr 
bei Weitem geringer, als im Vorjahr. Es fehlen namentlich 
einige größere Fabrikanten aus der Lauſitz und dem Königreich 
Sachſen und mehrere rheiniſche Großhändler. Zu bemerken wäre 
noch, daß wir in dieſem Jahre aus dem benachbarten Königreich 
Polen circa 2000 Zentner am Markte hatten. 


Tborn 11. Juni. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Welter ſchön 


Weizen geſchäftslos, 116/119 pfd bunt 198/202 M. 120 22pfd. bell 
204/206 M. 125]27pfo. bell 210018 M feiner über Notiz. 

Roggen flau, 112/14pfo 190/92 M. 115%116pfd. 193/194 M. 

Gerſte oyne Handel 

Hafer 151/55 M. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin. den 13 Junt 


Tendenz der Fondsbörse: ſchwach. 13. 6. 92. [J. 6 92, 


Rufſiſche Banknoten p. Cassa. ; 213,26 213,60 
Wechſel aut Warſchau ku zz 2 213,— 213,35 
Deut ſche 3¼ proc Reichsanleibe- - 100,30 100,40 
Preußiſche 4 proe Conſolns 106,70 | 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. - 67,20 67,60 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 65,50 65,60 
Weſtpreußiſche 3½¼ proe Pfandbrieſe 96,10 96,40 
Disconto Commandit Antbeile : 197,50 | 199,10 
Defterr. Creditactien. 170, 171,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 5 2 171.— 170,90 
ELBE: PB N 182,— | 185,25 
Juli⸗Auguſt 181,50 | 185,— 
loco in New⸗York 95, 98,¼ 
Noggen: loeo 5 R 2 . 5 5 192,.— 93.— 
JJC 0 195,50 | 196,20 
ett 196,70 | 191,68 
Juli Müsun ff 177,70 178,60 

Rüböl: Juni Ber. =: . 51,80 2, 
Sept.⸗Oet ß 51,80 52,10 
Siennd; ser los —— 56,70 
70er loe oe. . 27.— 37.— 
70er Juni⸗ Juli 5 85,70 36.— 


der Auguſt⸗Sept. 2 86,50 36,78, 
Reichsbank⸗Discont 3 Ct. — LombarbeBindfug 3½ reſp. 4 pCt. 


2 
PM — 


Heute verſchied ſanft meine 
innigſt geliebte 


Mimita. 
Thorn, den 11. Juni 1892. 
Die trauernde Mutter 
Clara Stoss, 
geb. Schwartz. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 14. Juni, Nachmittags 5 Uhr 
vom Trauerhauſe aus, ſtatt. 


Xieferung von Bettungdbohlen, 


Rippen pp. 

Die Lieferung von Bettungsbohlen, 
Rippen pp. ſoll an den Mindeſtfordern⸗ 
den vergeben werden. 

Termin am 17. Juni 1892, 
Vormittags 11 Uhr, bis zu welchem 
verſiegelte Angebote mit der Aufſchrift 
„Verdingung von Bettungshölzern“ ein- 
zuſenden ſind. 

Bedingungen liegen im dieſſeitigen 
Bureau — Zimmer Nr. 10 — zur 
Einſicht aus und können auch gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren bezogen 


werden. 
Artillerie⸗Depot Thorn. 
ekanntma ung, 


Ueber das Vermögen der Juwelier⸗ 
Simon und Rosalie geb. Samulo- 
witz - Grollmann'ſchen Eheleute in 
Thorn iſt am 13. Juni 1892, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr 30 Minuten das Con⸗ 
curs verfahren eröffnet. 

Concursverwalter Kaufm. F. Gerbis 
in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 

bis 12. Juli 1892. 

Anmeldefriſt i 

bis zum 31. Juli 1892. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 18. Juli 1892, 
Vormittags 9 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 

Amtsgerichts und 
allgemeiner Prüfungstermin 
am 20. Auguſt 1892, 
Vormittags 9 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn, den 13. Juni 1892. 
Wierzbowski, 


Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Dienſtag, den 14. d. Mts., 


Vormittags 12 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 


Königlichen Landgerichtsgebäudes hierſ 


270 Flaſchen Rothwein, 2 
Faß Porter, eine Taſchen⸗ 
uhr nebft Kette 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern 
Thorn, den 13. Juni 1892. 
Meyer, 
Gerichts vollzieher kr. A. in Thorn. 


Bildung 
von Rentengütern. 


In Hohenhauſen, Poſt 
Renczkau, Bahnhof Fordon und 
Schulitz, demnächſt Damerau, iſt 
zur Parzellirung ein Termin an⸗ 


geſetzt 
am 21. Juni er., 


von Morgens 8 Uhr ab, 
in der Schule Drainirter, gut 
kultivirter, milder Rüben Lehm: 
boden. Vorzügliche 2- und Zſchü⸗ 
rige Wieſen. Zur Anzahlung ſind 
pro Morgen 20 Mark erforderlich. 
Auskunft ertheilt jeder Zeit 


der Gutsvorſtand. 


n 
OO OOO OOO 


Gouverts 


nur Prima-Waare 
in verschiedenen Farben 
mit jedem beliebigen Aufdruck 
fertigt 
die Buchdruckerei 
von 


: 
8 


Gens Lambeck, 
Sooo Brürenite. 16. Zu erfr. 1 Tr. r. 


— —— ——— — 


3 Geſchäfts-Eröffnung. 1 


Dem geehrten Publikum Thorus und der Umgegend zeige 
ich hierdurch ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen Tage hierſelbſt 
Schillerstrasse Nr. 4, 

im Hauſe der Frau Schatz eine 


Bäckerei 


eröffnet habe, und daß es mein Beſtreben ſein wird, für gute 
Waaren und reelle Bedienung der hiermit erbetenen Kund⸗ 


ſchaft zu ſorgen. A x 
W. Kirszkowski, 
Bäckermeiſter. 
NY NNNHN N 


Detanutmadjung. 
Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherung. 


: 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Bundes⸗ 5 


rath die Beſtimmungen vom 27. November 1890 über die 


Entwerthung der Marken 

neuerdings geändert hat, ſo daß nunmehr Folgendes gilt: 
Die bisherige Vorſchrift, 
bringung eines wagerechten, ſchmalen, 


tag in Ziffern angegeben wird, z. B. 15. 3. 92. Andere Ent⸗ 
werthungszeichen ſind unzuläſſig. Für die Folge fällt daher auf die Anbrin⸗ 


daß die Entwerthung der Marken durch An. 

die Marken in der Hälfte ihrer Höhe 
ſchneidenden Striches erfolgen ſolle, iſt nunmehr fortgefallen. Die Entwerthung 
ſoll vielmehr vorbehaltlich beſonderer Regelung für Ausnahmefälle fortan 
dadurch bewirkt werden, daß auf den einzelnen Marken der Entwerthungs⸗ 


Prof. Dr. R. Virehow, Berlin, 
„ „v. Gietl, München (5). 
„ Reelam, Leipzig +), 
v. Nussbaum, München(}), 
Hertz, Amsterdam, 

v. Korezynski, Krakau, 
Brandt, Klausenburg. 

v. Frerichs, Berlin (+), 
v. Scanzoni, Würzburg, 
C. Witt, Copenhagen, 
Zdekauer, st. Petersburg. 
Soederstädt, Kasan, 
Lambl, Warschau, 
Forster, Birmingham, 


Aerzten 


IS 1 * * „ 2 2 


” 
7 
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haben mit 


ausgeben. 


gung des früher zuläſſigen Strichs unter diejenigen Eintragungen und Ver⸗ E 


merke, welche nach SS 108 und 151 a. a. O. unzuläſſig und ftrafbar find, fort. 
Daſſelbe gilt von der Eintragung des Namens oder einer Chiffre des Arbeit- 
gebers u. ſ. w. 

Im Uebrigen iſt es bei den bisherigen Vorſchriften über die Entwerthung 
der Marken im Weſentlichen verblieben. Dies gilt insbeſondere davon, daß 
eine allgemeine Verpflichtung zur Entwerthung von Macken 
nach wie vor nicht beſteht. Nur für die Hausinduſtriellen der Ta⸗ 
baksinduſtrie und ihre Hilfsperſonen iſt durch Ziffer 4 der Bekanntmachung 
vom 16. December 1891 eichsgeſetzblatt S. 395) die Entwerthungspflicht 
eingeführt; im Uebrigen kann fie durch die Landes Gentralbegörde bei dem 
Einzugs verfahren nach 88 112 fg des Geſetzes vom 22. Juni 1889 (Reichs⸗ 
geſetzblatt S. 97) und in den Fällen des $ 111 a. a. O. angeordnet werden. 
Ebenſe find die Doppelmarken bei der Selbſtverſicherung und der freiwilligen 
Fortſetzung der Verſicherung (88 117, 120 a. a. O) zu entwerthen. 

Soweit die Marken durch Arbeitgeber ſelbſt eingeklebt werden, behält es 
alſo dabei ſein Bewenden, daß eine Verpflichtung zur Entwerthung der 
Marken im Allgemeinen nicht beſteht, daß aber eine ſolche in der vorgeſchrie⸗ 
benen Weiſe ſowohl den Arbeitgebern wie den Verſicherten geſtattet iſt. 
Bei der Entwerthung müſſen die Marken pfleglich behandelt werden, insbeſon⸗ 
dere dürfen fie durch die zugelaſſene Datumseintragung nicht unkenntlich ge: 
macht werden, und es muß ſowohl der Geldwerth der Marken, wie die Lohn 
klaſſe und die Verſicherungsanſtalt, auf deren Namen die Marke lautet, deut ⸗ 
lich erkennbar bleiben. Anderenfalls können Ordnungsſtrafen bis zu 100 Mk. 
verhängt werden 

Es wird indeſſen den Arbeitgebern empfohlen, jorlan die Entwer⸗ 
thung der von ihnen eingeklebten Marken in ſolchen Fällen, wo dies ohne 
beſondere Beläſtigung geſchehen kann, freiwillig zu bewirken, und auch 
ſolche in den Quittungskarten befindlichen, von früheren Arbeitgebern einge⸗ 
klebten Marken, welche bisher noch nicht entwerthet waren, dadurch nachträg⸗ 
lich zu entwerthen, daß ſie ihrerſeits den Tag, an welchem ſie dieſe Entwer⸗ 
thung vornehmen, auf der Marke vermerken: Die Entwerthung wird insbe⸗ 
ſondere bei der Beſchäftigung unſtändiger Arbeiter zweckmäßig ſein; es 
wird dadurch verhütet, daß ſolche unſtändige Arbeiter, wie es bisher vorge⸗ 
kommen ſein ſoll, nach einander von mehreren Arbeitgebern, bei denen ſie im 
Laufe einer Woche beſchäftigt werden, eine Marke für die betreffende Woche 
unter dem Vorgeben zu erhalten ſuchen, daß ſie bisher von einem anderen 
Arbeitgeber noch nicht beſchäftigt worden ſeien. 

Thorn, im Mai 1892. 


Der Magiſtrat. 


Billiger wie in jeder anderen hiesigen Collecte. 
Genehmigt durch Allerhöchste] Ziehung am 14. September cr. 
Ordre Sr. Majestät des Kaisers. d 

5. Weseler 


Geld-Lotterie, 


Ziehung am 22. Juni 1892. 
Nur Geldgewinne, 
baar ohne jedenAbzug. 


er 
grossen 14. Marienburger 


Pferde - Lotterie 


zu Marienburg. 


Hauptgewinne: 
Landauer mit 4 Pferden, 
I Kutschir-Phaöton mit 4 Pferden 


Gewinne: 
I zu Mark 90 000 — 90000 Mark. | malbwagen mit Pfaden 
f „ „ 15 — ze: — — * I Jagdwagen mit 2 Pferden 
„5 ar Coupé mit 1 Pferde 
357 #2 5000 — 10 000 I Parkwagen mit 2 Ponies 
3 3000 — 2660 5 gesattelte und gezäumte Reitpferde 
„ „ = 0 „ 68 Reit- and Wagenpferde 
. 10 5 
20% „ 500 — 10000 „ 7 bespannte Equipagen 
4 300 — 12000 „ und 
300 „ „ 100 = 30000 „ | 90 Reit- und Wagenpferde. 
0 „ 50 — 25000 „ 10 Gewinne ä Mark 100 — 1000 Werth 
1000 „ 40 — 40000 „ 25 „ . „ 0 0 5 
1000 %„ 30 — 30000 500 silberne Drei-Kaiser-Münzen und 
2888 Gewinne 342300 Mark. 790 Gewinne, bestehend in Luxus- und 


Gebrauchsgegenständen 
Loose à 1,10 Mk. empfiehlt und 
versendet 
die Expedition 


Loose à 3,10 Mk., Porto u. Liste 
30 Pfg. (für Einschreiben 20 Pfg. 
extra) empfiehlt und versendet 

die Expedition 


der Thorner Zeitung, der Thorner Zeitung. 


Die Looſe zur 1. Klaſſe 

187. Lotterie bleiben den 

bisherigen Spielern nur bis zum 

18. d. Abends 6 Uhr reſervirt. 
Dauben, 

Königl. Lott. Einnehmer. 


„„ 
chachtmeiſter 
die mit Kiesausſetzen vertraut find, 
werden von ſofort geſucht. 


Kaminsky, Maurermſtr., 


nt möblirte Zimmer mit 
Cabinet zu haben. 


vöban Weſtpr. 
elles gut möblirtes 
zu verm. Kloſterſtr. 


J 


Dr. 1 — — 
1 in feiner Damen. 


ſchueiderei ertheilt 
Flora von Szydlowska, Baderſtr. 2. 
SESelbſtſtändige Taillen- 


arbeiterinnen können ſich daj. meld. 


Urne Matjesheringe 


empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski. 


Kräftige 


Arbeitspferde 


zu verkaufen. Nägres zu erfragen 
im Baubureau des Maurermeiſters 

Mehrlein, Manuerſtr. 55, I. 
Ein Grundſtück 

auf dem Lande, mit ſehr gu 

ten Gebäuden u 15 Morgen 

gutem Ackerland, 25 Min. v. Thorn, 

iſt and. Umſt. halber m. todt. od. leb. 

Inventar zu verkaufen od. zu verpachten. 

Wo? ſagt die Expedition dieſ. Zeitung. 


Aur echt mit der Marke Anker! 
e 
Gicht. u. Nheumalismus⸗ 
Leidenden fei hiermit der echte 
Pain⸗Expeller 
mit „Anker“ als ſehr wirtiames 
Hausmittel empfohlen. 
Vorrätzla in den meiſten Apot beten. 


2 3 Läden u 


und 2 Wohnungen ſind in meinem 
Neubau Breiteſtraße 46 zu verm. 
G. So art. 


Gebet für die Mitglieder des 
Sommertheaters 25-30 gut 


möbl. Zimmer. 


Adreſſen mit Preisangabe wolle man 
gefl in d. Exped d. Zeitung hinterlegen. 
Eine kleine Wohnung 
für 80 Thaler von gleich zu vermiethen. 

Winkler's Hotel. 
Ein Nellerlocal, bisher Tierder⸗ 
lag, von gleich zu vermiethen. 

Winkler's Hotel. 


—— —— 
E“ auch zwei gut möblirte Zimmer 
billig zu verm. Culmerſtr. 28. 


7 Wohnung von 3 Zimmern und 
1 Jubehör z verm. Seglerſtr. 13 
Eine Wohnung, 
5 Zimmer u. Zubehör, höchſtens 
2 Tr. hoch vom 1. Juli oder 1. Au: 
guſt cr. wird in Thorn geſucht. 
Offerten mit Angabe des Mieths⸗ 
proifes und der Lage erbittet 
f Jacobi, 
Amtsrichter in Löban Weſtpr. 
Ei Wohnung, beſſehend aus 
4 zuſammenhängenden Zimmern 
und Zubehör in der Bel ⸗ Etage nach 
dem Garten gelegen vom 1. October zu 
vermiethen. Photograph Jacobi. 
M. J. m. Delf 45 Dt. Gerberitr 14, 1. 
Ein frdl. möbl. Zim. Winditr. 5, IH. 
Dee dritte Etage, Zim., Balkon, 


nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 


immer hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 
1, 2 Trp. fort zu verm. Louis Kalischer, 2. 


Druck und Verlg ader Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lam be ck in Thorn. 


> Anoth Rich Brandts 


erat um Schweizerpillen 


feit über 10 Jahren von Profeſſoren, praktiſchen 


als billiges, angenehmes, ſicheres und unſchädliches 


bei Störungen in den Unterleibs-Organen, 


Leberleiden, Hämorrhoidalbeſchwerden, trägem Stuhl⸗ 
gang, zur Gewohnheit gewordener Stuhlverhaltung 
und daraus entſtehenden Beſchwerden, wie: = 
ſchmerzen 
Appetitloſigkeit x. Apotheker Richard Brandt's Schweizer: 
pillen ſind wegen ihrer milden Wirkung auch von Frauen gern 
genommen und den ſcharf wirkenden Salzen, Blitterwäſſern, 


Man ſchütze ſich beim Ankaufe eg 
vor nachgeahmten Präparaten, indem man in den Apotheken 
ftets nur ächte Apotheker Richard Brandb'ſche Schwelzer⸗ 
pillen (Preis pro Schachtel mit Gebrauchs⸗Anweiſung Mk. 1.—) 
verlangt und dabei genau auf die neben abgedruckte, auf jeder 
Schachtel befindliche geſetzlich geſchützte Marke (Etikette) mit dem 
weißen Kreuze in rothem Felde und dem Namenszug 
Rich. Brandt achtet. — Die mit einer täuſchend Ähnlichen Ver⸗ 
packung im Verkehr befindlichen nachgeahmten Schwelzerpillen 


nung: „Schweizerpfiten” gemein und es würde daher jeder Käufer, 
wenn er nicht vorſichtig iſt und ein nicht mit der neben abge⸗ 
bildeten Marke verſehenes Präparat erhält, fein Geld umſonſt 


2 Brandt'ſchen Schwelzerpillen ſind: Extrakte von Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., 
Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentlan⸗ und Bitterflee- Pulver in gleichen Theilen und im Quantum, 


und dem Publikum angewandt und empfohlen 


Haus- und Heilmittel 


5 Kopf⸗ 
Schwindel, Athemnoth, 2Beklemmung, 


Tropfen, Mixturen 2c. vorzuziehen. 


dem ächten Präparat welter Nichts als die Bezeich⸗ 


Die Beſtaudtheile der ächten Apotheker Riohard 


* 
Männergeſang-Verein 


Liederftreunde. 


Heute Montag 9 Uhr bei Nicolai. 


Schützen ⸗Garten. 
Dieuſtag, den 14. Juni 1892, 
zum Beſten 
des Garniſon⸗Unterſtützungsſonds. 

Großes 


8 
Militär⸗Concert 


von der Capelle des Inſanterie-Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr Entrée 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Fleischhauer, 
Corpsführer. 


Daterl, Frauenverein 


'Sommerfefl 


findet 
den 15. Juni er, Nachm 4 Uhr 


Ziegeleipart 


Das Coneert wird ausgeführt von 
der Capelle des Infanterie Regiments 
von der Marwitz Nr. 61 unter Leitung 
des Königl. Mufil = Dirigenten Herrn 
Friedemann. 

Für Caffee und reichhaltiges Büffet 
wird beſtens geſorgt ſein. 

Die uns freundlichſt zugedachten Ga⸗ 
ben bitten wir am 15. Juni zu Frau 
H. Adolph, Frau L. Dauben, Frau 
Sophie Goldschmidt, Frau C. Kitt- 
ler oder auch von 10 Uhr ab in das 
Ziegelei-Reſtaucaunt u jenden. 

Eintritt 20 Pf. — Kinder frei. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 

Der Vorstand. 
Hedwig Adolph. Julie von Bro- 
dowska. Lina Dauben. 
Sophie Goldschmidt Clara von 
Hagen. Clara Kittler. 
Henriette Lindau. Amalie Pastor. 
Charlotte Warda. 


ausbeſſtzer⸗Vereſn Thorn. 
Nachweis Bureau Breiteſtr. 5, II Tr. 

(im Hauſe des Herrn Scharf). 

Vom 15. Juni ab 
daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von zu vermiethenden Wohnnn 
gen pp., zu verkaufenden und zu ver⸗ 
pachtenden Grundſtücken. 
Der Vorstand. 


4 Ein gol: 
U U denes Me⸗ 
Verloren della 


Sonntag verloren. Ge: 
gen 5 Mark Belohnung 
abzugeben b. Kozlowski, 
Breiteſtraße 35. 
— ̃ som —— 
Der heutigen Nummer 
dieſer Zeitung liegt eine 
Theater Vorauzeige und Pro 
ſpeet der Theater⸗Direetion von 
ermann Krummschmidt bei, wo⸗ 
rauf wir unſere geehrten Leſer ganz 
beſonders aufmerkſam machen 
Die Expedition. 


